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WORTE DES PRÄSIDENTEN 
 
Liebe Jägerinnen und Jäger, 
liebe Leserinnen und Leser 
 
Am 24. August 2018 fand unter fachlicher Leitung von Wildhüter Peter Schwendi-
mann die Orientierungsversammlung statt. Wichtige Punkte wie die Donners-
tagsjagd, Wildbret Hygiene und Organveränderungen beim Schalenwild, sowie 
die Information zur Jagd 2018 / 2019, wurden von Peter fachmännisch erläutert. 
Aus meiner Sicht ist es sehr schade, dass dieser Orientierungsabend von nur 63 
Personen besucht wurde. 
 
Während der Jagdzeit können auch wir im Vorstand die ganze Sache etwas ru-
higer angehen. Aber keine Angst - schon bald hat uns der Alltag wieder eingeholt. 
Mit den Jahresberichten und den Vorbereitungsarbeiten für die nächste Haupt-
versammlung wird es uns sicher nicht an Arbeit mangeln. 
 
Den Hege-Obmann haben wir in der Person von Andreas Lehmann gefunden. 
Wir werden ihn an der Hauptversammlung vom 15. März 2019 zur Wahl vorschla-
gen. 
 
Veronika Wettstein wird auf die Hauptversammlung 2019 als Sekretärin demis-
sionieren. In der Person von Nathalie Burger haben wir eine geeignete Nachfol-
gerin gefunden. Der Vorstand wird Nathalie Burger an der HV 2019 zur Wahl 
vorschlagen. 
 
Das Amt des Vizepräsidenten muss auf die HV 2019 ebenfalls noch besetzt wer-
den. Hier sind wir bis heute leider noch nicht fündig geworden. Sollte sich jemand 
angesprochen fühlen sind wir froh, wenn sich derjenige oder diejenige bei uns 
meldet. Dieser Posten muss jetzt unbedingt besetzt werden. Idealerweise und 
wichtig ist jedoch, dass diese Person später auch das Präsidium übernehmen 
wird. Ich danke schon jetzt für Vorschläge oder sogar Bewerbungen für dieses 
wichtige Amt. 
 
 
Euer Präsident 
 
Ruedi Stoller 
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EINLADUNG ZUR VEREINSJAGD  
AUF FUCHS 
 
Datum  1. Dezember 2018 
Besammlung 07:30 Uhr bei der Schweizer Familie Brätlistelle 

Chüestelli, Heimenschwand 
Verpflegung Gegen einen Unkostenbeitrag wird ein Mittagsaser organisiert. 

Bitte Essgeschirr und Besteck selber mitbringen. 
Getränke  Können vor Ort erworben werden.  
Jagdhunde Auf den Einsatz von Jagdhunden wird aus Störungsgründen 

verzichtet. 
 
Um einen reibungslosen Ablauf gewährleisten zu können, ist eine Anmeldung 
bis am 23. November 2018 bei Fabian Stucki 079 482 02 60 erforderlich. 
 
Mit Weidmannsgruss, der Vorstand  
 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 Edhem Hamidovic Tel/Fax: 033 222 06 75 
 Gwattstutz 8 Natel: 079 611 54 48 
 3645 Gwatt E-Mail: bregima.bauloesungen@bluewin.ch 

 
 

 

Daniel Tschanz Tierpräparator 

 

Telefon 034 422 61 17 
Fax 034 423 60 15 
Mobile 079 300 88 27 

 
Kirchgasse 11 
3414 Oberburg 
d-tschanz@bluewin.ch 

 
 
 

 

http://www.iconarchive.com/show/outline-icons-by-iconsmind/Fox-icon.html
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Die Rückkehr der grossen Beutegreifer –  
Herausforderung und Chance?! 
 
In der Schweiz wurden Luchs, Wolf und Bär einst gezielt ausgerottet. 
Mensch und Tier haben sich seither an ein Leben ohne sie gewöhnt. Ihre 
Rückkehr bringt nun, insbesondere auch für uns Jäger, neue Herausforde-
rungen mit sich.  
 
Verschiedene Seiten machen Luchs und Wolf für sinkende Bestände beim Scha-
lenwild sowie für weniger Jagderfolge der Berner Jäger verantwortlich. Für mich 
als Jäger und Biologen ist die Rückkehr der grossen Beutegreifer doppelt inte-
ressant, und ich möchte auf einige aus wildtierbiologischer Sicht spannende Fak-
ten hinweisen.  
 
Unter www.jagdstatistik.ch sind die Bestandes- und auch Abschusszahlen der 
letzten rund 50 Jahre aus der ganzen Schweiz aufgelistet. Noch nie gab es in 
unserem Kanton höhere Schalenwildbestände als heute. Dies ermöglicht es der 
Berner Jägerschaft, so viel Beute zu machen wie noch keine Generation vor ihr. 
Im Kanton Bern fand seit dem Erscheinen der grossen Beutegreifer bei Rehen, 
Hirschen und Gämsen kein Einbruch der Bestände statt. Schwankungen in den 
Beständen sind aber trotzdem lokal festzustellen. Viele Faktoren können dafür 
verantwortlich sein: Witterung (der vergangene Winter als Beispiel setzte insbe-
sondere den Gämsen stark zu), Qualität der Einstände, Artgenossen, Krankhei-
ten, Fressfeinde, der Mensch als Gleitschirmflieger, Variantenskifahrer, Biker, 
Hündeler, Autofahrer, Jäger, etc.  
 
Selten ist eine Ursache wie etwa ein Beutegreifer allein für Schwankungen ver-
antwortlich – das kann jede Jagdverwaltung bestätigen. Je besser zum Beispiel 
die Qualität des Lebensraumes ist, desto kleiner wird der Einfluss von Luchs und 
Wolf. In der Augstbordregion (VS) etwa, wo über Jahre ein Wolfsrudel lebte, wur-
den auf der Hirschjagd 2017 trotz Wolfspräsenz Rekordabschüsse erzielt.  
 
Wir alle wollen einen starken und somit auch bejagbaren Wildbestand. Dabei sind 
uns die grossen Beutegreifer kaum Konkurrenz. Sie sorgen für eine gleichmäs-
sigere Verteilung seiner Beutetiere und unterstützen uns als «Gesundheitspoli-
zei» bei der Entnahme von schwachen, kranken und verletzten Tieren. Damit 
sorgen sie für einen gesunden und starken Wildbestand. Klar macht die Anwe-
senheit von grossen Beutegreifern das Schalenwild vorsichtiger und scheuer. Für 
uns Jäger und Jägerinnen bedeutet dies, dass wir bei der Ausführung unserer 
Leidenschaft besonders gefordert sind und unsere Kenntnisse über die Tiere und 
unser geschicktes Verhalten im Wald und in den Bergen unter Beweis stellen 
dürfen.  
 

http://www.jagdstatistik.ch/
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Stellen wir uns also diesen spannenden Herausforderungen. Denken wir daran, 
dass es viele Bereiche gibt, wo wir unser Schalenwild gezielt fördern können. 
Diesem ist am meisten gedient, wenn wir uns ganz im Sinne der Hege und Pflege 
für naturnahe und strukturreiche Lebensräume einsetzen und für sichere Wan-
derrouten unserer Wildtiere, die durch Siedlung und Verkehr immer mehr be-
drängt werden. Ein kleiner Vergleich: Im Kanton Bern leben zurzeit etwa 18 aus-
gewachsene Luchse. Sie fressen zum Überleben etwa ein Reh/eine Gämse pro 
Woche. Die Beute aller Luchse entspricht recht genau der Anzahl Rehe, die all-
jährlich dem Strassenverkehr und den Mähwerken im Kanton zum Opfer fallen. 
Fordern wir deshalb weniger Autos und Mäher?  
 
Als Mitglieder des JWVT wollen wir jagen und gleichzeitig unser Wild und dessen 
Lebensraum schützen. Dazu gehört aus meiner Sicht auch, dass wir sämtlichen 
einheimischen Wildtieren, also auch Wolf und Luchs, ihren Platz in unserer Natur 
zugestehen.    
 
Autor: Beat Schlüchter, Biologe und Mitglied JWVT 
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Schweissprüfung Berner Oberland  
vom 12. August 2018  
 
Bei schönem Wetter und angenehmer Temperatur haben die Jagdvereine 
Frutigen und Adelboden am Sonntag, 12. August 2018 die TKJ-
Schweissprüfung der Region Berner Oberland des Berner Jägerverbandes 
durchgeführt. Die fachmännisch angelegten Fährten im optimalen Prü-
fungsgelände ergaben für alle Gespanne faire Bedingungen. Die Prüfungs-
leitung oblag Walter Stoller. Der Präsident der kantonal bernischen Jagd-
hundekommission Marc Beuchat amtete als Richterobmann. 

 
An der diesjährigen Prüfung reüssierten 13 der 20 angetretenen Gespanne. Um 
06:30 Uhr trafen die zwölf aufgebotenen Richter und eine Richteranwärterin an 
den Prüfungsorten in Frutigen und Adelboden ein, wo sie vom Prüfungsleiter die 
letzten Anweisungen für die gemäss TKJ-Reglement durchzuführende kantonale 
Schweissprüfung erhielten. Etwas später trafen 20 der 22 angemeldeten Ge-
spanne ein und wurden nach der Begrüssung in sechs Richtergruppen eingeteilt. 
Jede Richtergruppe bestand aus drei bis maximal vier Gespannen. Die nerven-
zehrenden Wartezeiten für die ohnehin angespannten Hundeführer blieben so in 
einem vertretbaren Rahmen.  
 
Die hervorragend organisierte Prüfung konnte in 
optimalem, zum Teil jedoch steilen Gelände, mit 
mässigem Bodenbewuchs und guter Boden-
feuchtigkeit speditiv abgewickelt werden. Die 
Richter bewerteten die Arbeiten kompetent und 
gewissenhaft, so dass es zu keinen Einsprachen 
kam. Auf der gespritzten 1000m Übernachtfährte 
erfüllten drei der insgesamt vier Gespanne 
(75%) die hohen Anforderungen der „Meister-
klasse“ und durften den ersehnten Bruch entge-
gennehmen. Von den sechzehn Gespannen auf 
der 500m Übernachtfährte fanden zehn (62%) 
zum Bock. Auf den ausgiebigen und sehr gut zu-
bereiteten Mittagsaser im Jagdschützenhaus 
Mitholz des Jägervereins Kandertal folgte die 
Richterbesprechung, bei der die einzelnen Ar-
beiten beurteilt wurden.  
 
Um 14:00 Uhr erfolgte schliesslich das Absen-
den durch den Prüfungsleiter Walter Stoller. Er 
dankte Peter Wyssen und Hanspeter Wyssen 
und ihren Helferinnen und Helfern für die tadel-
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lose Organisation, Jürg Grossenbacher und seiner Crew für die ausgezeichnete 
Verpflegung, den Vereinspräsidenten von Frutigen und Adelboden sowie den 
Richtern für ihren Einsatz und für die kompetenten Arbeiten. Den Hundeführerin-
nen und Hundeführern wurde für die gute bis sehr gute Vorbereitung ihrer Hunde 
gedankt. Die erfolglosen Hundeführer ermunterte er, weiter zu arbeiten und an 
der Prüfung nochmals anzutreten.  

Anschliessend kommentierte der Richterobmann Marc Beuchat die Arbeiten der 
Gespanne und machte auf einige beobachtete Schwachstellen aufmerksam. Ins-
besondere wurde festgestellt, dass Hundeführer zu viel selber nach Schweiss 
suchten und dabei den Hund teilweise ausbremsten und behinderten.  

 

In einzelnen Fällen führte dies sogar zu notwendigen Richterabrufen. Der zweite 
wesentliche Punkt betraf die Untersuchung des Anschusses, der oftmals sehr 
flüchtig erfolgte. Damit wurde eine wesentliche Voraussetzung für einen sicheren 
Start auf der Schweissfährte vergeben.  

 

Folgende Gespanne haben die Prüfung bestanden: 

 

1000 m nach TKJ Reglement: 

 Dreier Fritz mit English Cocker Spaniel Joschi vom Talbrunnen 
(07.03.2015) 

 Kunz Jürg mit Brandelbracke Akira vom Schlösslirain (24.06.2016) 

 Kunz Rudolf mit Deutsch Drahthaar Eila (10.11.2015) 

  
500m nach TKJ-Reglement: 

 Amport Hans mit Alpenländischer Dachsbracke Nala von den Haden-
boden (30.08.2016)  

 Fuchs Paul mit Bayrischem Gebirgsschweisshund Zora (27.07.2016)  

 Graber Ruth mit Kleinem Münsterländer Balu von der Freilichtbühne 
(06.02.2016)   

 Karlen Chantal mit Deutschem Wachtelhund Zoro vom Tellenfeld 
(15.06.2016) 

 Kurt Dominique mit Kleinem Münsterländer Nika (01.04.2016) 

 Ryf Adrian mit Kleinem Münsterländer Barney vom Steinhauertal 
(02.04.2015) 

 Schwendimann Peter mit Deutsch Langhaar Edda von Murner See 
(14.02.2017)  

 Sieber Pia mit Magyar Vizsla  Enök von Hentschenried (07.03.2010) 

 Walti Peter mit Deutsch Langhaar Aischa vom Köhlerwald (15.05.2015) 

 Wiederkehr Fredy mit Magyar VizsIa Iarosz von Hentschenried 
(15.04.2016)   
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Autor: Ruedi Stoller, Präsident Jagd- und Wildschutzverein Thun
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Der Vorstand des Jagd- und Wildschutzver-
eins Thun und Umgebung wünscht allen Mit-
gliedern und ihren Angehörigen, den treuen 

Inserenten, grosszügigen Gönnern, zuverlässi-
gen Partnern sowie den aufmerksamen Lesern 

und Leserinnen des MB,… 

 

  

… fröhliche Weihnachten, geruhsame 
Feiertage und ein glückliches, neues 

Jahr! 
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Geänderte Direktionsverordnung 

Am 1. Oktober 2018 tritt die geänderte Direktionsverordnung vom 18. Mai 
2004 über die Jagdprüfung (JDV; BSG 922.111.2) in Kraft.  

Es geht dabei um das neue Jungjägermodul „Jagdliche Praxis“ und das neue 
Pflichtmodul betreffend Wildbrethygiene. Die Änderungen gehen auf Anträge 
des BEJV sowie geändertes Bundesrecht zurück und waren unbestritten. Der 
Erlass wird wie folgt geändert: 

 Zur Jagdprüfung werden handlungsfähige Kandidatinnen und Kandida-
ten zugelassen, die sich darüber ausweisen, dass sie in den letzten 
drei Kalenderjahren vor dem Prüfungsjahr fünf Ausbildungsmodule mit 
den Themen Jagdhundewesen, Hegeinstruktion, Wildbrethygiene, 
Schiesssicherheitskurs und Jagdpraxis besucht haben. 

 Anmeldungen zur Prüfung oder zur Prüfungswiederholung sind bis zum 
15. Januar des Prüfungsjahres dem Jagdinspektorat einzureichen zu-
sammen mit der Bescheinigung einer nach Artikel 1 Absatz 2 aner-
kannten Institution über geleistete Hegestunden und besuchte Ausbil-
dungsmodule. 

 Kandidatinnen und Kandidaten, welche die Ausbildung für die Jagdprü-
fung vor dem 1. Oktober 2018 begonnen haben, werden auch ohne 
den Ausweis über den Besuch des Ausbildungsmoduls zum Thema 
Wildbrethygiene gemäss Artikel 1 Absatz 1 Buchstabe b zur Prüfung 
zugelassen. 
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Einlösbar bei Dienst-
leistungen ab CHF 
39.00.  
 
 
Gültig bis 31.01.2019 
 
 
 
Nicht kumulierbar mit 
anderen Rabatten. 
 

Exklusiv einlösbar in 
den haar-werk.ch Filia-
len in Thun City, Thun 
Strättligen und Ueten-

dorf. 
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Hier könnte Ihr Inserat für Sie und 
Ihre Firma werben: Damit Sie mehr 

auffallen!  
 

Melden Sie sich für eine  

Platzierung bei der Redaktion 
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Schwyzerlaufhunde  
   

Seit dem 19.6.2018 haben wir einen Wurf Schwyzerlaufhunde (8 Stück) mit 
jagdlich guter Abstammung und mit SKG Stammbaum.  
 
Geburt:  19.06.2018 - R/M 6 - H/F 2  
Eltern:   Falco-Lady Bardotte 738715 x  

Caja-Jägerhüttli Waldegg 735284  
 
Züchter:  Rothenbühler Walter + René 
  Hochstrasse 48 

3510 Konolfingen BE,  
Tel. 079 774 33 02  
rene.marianne@gmx.ch  

   
René und Marianne Rothenbühler  
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"Vom Saulus zum Paulus" 
 
Ist eine Redensart wie man sich völlig verändern kann und vom Gegner 
zum Befürworter einer Sache werden kann. Das ist mit Erich von Siebent-
hal, SVP-Nationalrat aus Gstaad, geschehen. Mit seinem Interview im Ber-
ner Oberländer und Thuner Tagblatt vom 13. September 2018 mit der Über-
schrift "Der Wolf bedroht die Alpwirtschaft". Dort kämpft er gegen die Aus-
breitung des Wolfes.  
 
Als Präsident des Schweizerischen Alpwirtschaftlichen Verband sagt Erich von 
Siebenthal: "Unser Land ist sehr dicht besiedelt. Der Tourismus wird immer wich-
tiger, unser Täler, Alpen und Wanderwege sind sehr stark frequentiert. Für zu-
sätzliche wilde Tiere haben wir kaum Platz". So kämpft er gegen die Anwesenheit 
des Wolfes! 
 
Das Gegenteil vertrat Erich von Siebenthal noch am 5. Februar 2014 im Hotel 
Freienhof in Thun. Im Vorfeld des Pelzfellmarktes fand ein öffentliches Podiums-
gespräch unter dem Titel: "Spannungsfeld Grossraubtiere" statt. Geleitet wurde 
das Podium von Christian Strübin (SRF-Radiomoderator). Teilnehmer waren: 
Peter Juesy (kantonaler Jagdinspektor), Lorenz Hess (Präsident Berner Jäger-
verband), Hans Jörg Rüegsegger (Präsident Lobag), Hansueli Sterchi, (Pro Na-
tura), Thomas Schwendimann (Berner Schafzuchtverband) und Erich von Sie-
benthal (Präsident Berner Waldbesitzer). Als Präsident der Berner Waldbesitzer 
sagte Erich von Siebenthal: "Weil das Wild im Wald grosse Schäden anrichtet, 
bin ich dankbar, wenn Wolf und Luchs mithelfen, die Schäden zu reduzieren." So 
kämpfte er für die Anwesenheit des Wolfes! Siehe im Artikel " Im Kanton wäre 
Platz für 30 Wölfe", eine Aussage vom ehemaligen Jagdinspektor Peter Juesy, 
am 7. Februar 2014 im Berner Oberländer und Thuner Tagblatt. 
 
So hat sich Erich von Siebenthal innert vier Jahren vom Saulus zum Paulus ge-
wandelt. Als Jäger freut mich das sehr, aber ein fahler Geschmack bleibt. Im Jahr 
2019 finden Nationale Wahlen statt und Kleintierhalter, Bauern, Touristiker und 
Jäger haben einen weit grösseren Stimmenanteil als die wenigen Waldbesitzer. 
Die Hoffnung bleibt, das Erich von Siebenthal auch nach der erfolgreichen Wie-
derwahl in den Nationalrat uns hilft, ein gerechtes Konzept zur Bewirtschaftung 
der Grossraubtiere wie Wolf und Luchs zu realisieren! Die Grossraubtiere werden 
uns noch lange beschäftigen. Im weiteren Berner Oberland und Umgebung sind 
heute 10 Wölfe unterwegs. Bei einer Rudel-Bildung werden es bald über 30 
Wölfe sein und die Probleme werden sich mehren. Die meisten Risse werden 
dem Schalendwild zugefügt, das ist die Hauptnahrung! Aber es wird meist nur 
von Schafrissen geredet, doch schon bald werden auch Rinder, Pferde und Hau-
stiere wie Hunde und Katzen gerissen werden! 
 
Autor: Im September 2018 / Heinz Gerber (Mitglied JWVT) 
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Schleppe- und Wasserapportierprüfung vom  
17. November 2018 in Belp und Umgebung 
 

Bei nebelig-feuchtem Herbstwetter und deutlich tieferen Temperaturen als 
an den Vortagen begrüsste Prüfungsleiter René Kaiser, Rosshäusern, 20 
Gespanne zur Prüfung in der Umgebung von Belp. Die Prüfung wurde vom 
Jagdverein Gürbetal einmal mehr hervorragend organisiert.  
 

Die Schleppe- und Wasserapportierprüfung des BEJV bezweckt, die im Kanton 
Bern eingesetzten Jagdhunde auf ihre späteren Aufgaben in der jagdlichen Pra-
xis, z.B. für die Nachsuche und das Apportieren von krankem oder verendetem 
Haarraub- Wasser- und Federwild vorzubereiten und die entsprechende Pra-
xistauglichkeit durch die Prüfung zu beweisen. Nach einem Übergangsjahr 2017, 
in dem den Änderungen in der JaDV 2017 Rechnung getragen wurde und ge-
mäss einer provisorischen Ergänzung der Prüfungsordnung (PO) geprüft wurde, 
konnte 2018 die Prüfung das erste Mal gemäss der total revidierten PO durchge-
führt werden.  
 
Das heisst, dass drei Teilprüfungen in einer Prüfung abgelegt werden können. 
Es können alle drei Teilprüfungen absolviert werden, oder auch nur die Was-
serapportierprüfung mit dem Fach „Apportieren aus dem Wasser“. Auch besteht 
die Möglichkeit, wenn der Hund auf der Schleppe nicht reüssieren sollte, am 
Wasser trotzdem geprüft zu werden und der erfolgreich absolvierte Prüfungsteil 
„Apportieren aus dem Wasser“ wird damit als Apportierprüfung anerkannt.  
 
Nach der Begrüssung begaben sie die Gespanne aufgeteilt in 3 Gruppen, in de-
nen alle drei Prüfungsteile geprüft wurden, mit je einer Richterin oder einem Rich-
ter und einem ortskundigen Revierführer in die Prüfungsgebiete Niedermuh-
lern/Rattenholz, Riggisberg/Gibelegg, Belpberg/Harzern. Dort wurde das Wald-
fach Haarraubwildschleppe und die Frei Verloren Suche geprüft. Die Prüfungen 
am Wasser fanden in der Fasanerie, beim Platzgerplatz und in der Obermatte 
statt. Die Gruppe, in der nur der Prüfungsteil „Apportieren aus dem Wasser“ ge-
prüft wurde, verschob sich direkt ans Wasser beim Platzgerplatz in Belp. Am Mit-
tag trafen sich alle Gruppen im Landgasthof „Linde“ in Belp zum bestens mun-
denden Aser und zum anschliessend Absenden. 
 
Die Richterin Yvonne Blatter und die Richter Andreas Bieri, Marc Beuchat und 
Mario Hänsli berichteten an der Richtersitzung kurz zum Prüfungsverlauf in ihren 
jeweiligen Gruppen. Die meisten Gespanne, die alle drei Prüfungsteile absolvier-
ten, waren gut bis sehr gut auf ihre Aufgaben vorbereitet und es bestanden von 
14 angetretenen Gespannen dann auch 13 die gesamte Prüfung. Ein Gespann 
reüssierte nur bei der Frei Verlorensuche. Bei der Gruppe, die nur den Prüfungs-
teil „Apportieren aus dem Wasser“ ablegte, zeigte sich, dass bei einigen Hunden 
beim Apportieren aus dem Wasser der zusätzliche Druck der Umgebung „Was-
ser“ von den Hunden nicht oder nur schlecht gemeistert werden konnte.  
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Zentral für eine erfolgreiche Arbeit am Wasser ist, dass der Hund das Apportieren 
auf dem Land firm zu leisten vermag.   
 
Nach den stimmungsvollen Tönen der Jagdhornbläsergruppe des Hubertus 
Bern, richtete Prüfungsleiter René Kaiser einige Worte an die Hundeführerinnen 
und an die Hundeführer und fasste den Prüfungsverlauf und die Beurteilung der 
Arbeiten durch das Richtergremium kurz zusammen. BEJV Lorenz Hess be-
dankte sich bei den Hundeführerinnen und Hundeführern dafür, dass sie ersten 
einen Jagdhund führen und ihn zweitens mit intensiver Arbeit für den Einsatz auf 
der Berner Jagd ausbilden. Ein Umstand, der leider heute nicht mehr selbstver-
ständlich ist. Nach den Worten des BEJV Präsidenten und des Präsidenten der 
Kantonalen Hundekommission, Marc Beuchat, übergab Prüfungsleiter René Kai-
ser den 13 erfolgreichen Hundeführerinnen und Hundeführern, die die gesamte 
Prüfung mit allen drei Prüfungsfächern bestanden haben, den 4 Führerinnen und 
Führern die nur den Teil „Apportieren aus dem Wasser“ und der Hundeführerin 
den Prüfungsteil „Frei Verlorensuche“ erfolgreich absolviert hat, den begehrten 
Prüfungsausweis mit dem Eintrag „bestanden“: 
 

Bestanden ganze Prüfung: 
 

 Bieri Maria mit Magyar Vizsla 

 Bergmann Beat mit Grossem Münsterländer 

 Deflorin Otmar mit Drahthaar Magyar Vizsla 

 Fankhauser Marc mit Deutsch Drahthaar 

 Fink Thomas mit Heideterrier 

 Hofer Boris mit Magyar Vizsla 

 Imobersteg Michael mit Kleinem Münsterländer 

 Schwendimann Peter mit Deutsch Langhaar 

 Sitje Jacqueline mit Magyar Vizsla 

 Stalder Hans mit Magyar Vizsla  

 Tschanz Walter mit Deutsch Drahthaar 

 Walti Peter mit Deutsch Langhaar 

 Zbinden Marcel mit Border Terrier 
 
Bestanden nur Wasser: 

 Blattner Lucas mit Kleinem Münsterländer 

 Gerber Erika mit Deutschem Wachtel 

 Ingold Stephan mit Foxterrier 

 Jaisli Sandro mit Deutschem Wachtel 
 
Bestanden Frei Verlorensuche: 

 Decoster Margrit mit Retriever 
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Der Dank des BEJV und des Prüfungsleiters geht an den Prüfungssekretär Urs 
Stettler für die hervorragende Vorbereitung, an die im Einsatz stehende Richterin 
und die drei Richter für ihren alljährlichen grossen, engagierten und kompetenten 
Einsatz anlässlich der Prüfung, an die Revierführer, an die Hundeführerinnen und 
die Hundeführer für ihr diszipliniertes Verhalten, an die organisierende Sektion 
Jagdverein Gürbetal und an die Crew des Restaurants „Linde“ in Belp. Marc 
Beuchat, Präsident der Kantonalen Jagdhundekommission seinerseits bedankte 
sich bei René Kaiser für seinen Einsatz als Prüfungsleiter für die Schleppe- und 
Wasserapportierprüfung in Belp.  
 
Unter den Klängen der Jagdhornbläsergruppe des Hubertus Bern mit dem Stück 
Jagd vorbei und Halali verabschiedete Prüfungsleiter Kaiser die Anwesenden. 
 
Autorin: Daniela Jost, Leiterin der Geschäftsstelle BEJV 
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AGENDA: Anlässe 2018 / 2019 
 

Datum Anlass Ort 

01. Dezember 2018 Vereinsjagd auf Fuchs Heimenschwand 

01. / 02. Februar 
2019 

Kant. Trophäenausstellung Pelz- 
und Fellmarkt 

Thun 

02. März 2019 Oberwalliser Pelzfellmarkt Mörel 

15. März 2019 Hauptversammlung JWVT Krone Uetendorf 

27. April 2019 Delegiertenversammlung BEJV Schwarzenburg 

27. Juni 2019 Gehorsamsprüfung Oberland Kienersrüti 

11. August 2019 Schweissprüfung Oberland Frutigen / Adelbo-
den 

22. August 2019 Orientierungsversammlung JWVT Noch nicht bekannt 

13. März 2020 Hauptversammlung JWVT Noch nicht bekannt 

 

Termine Berner Jägerverband ( BEJV) unter: www.bernerjagd.ch  

 
 
  

http://www.bernerjagd.ch/
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Gratulation zu grossartigen Prüfungserfolgen 
 
Unser Vereinsmitglied Peter Michel kann auf ein sehr erfolgreiches Jahr 
mit seiner drei jährigen Schweizer Niederlaufhündin Bettina vom Stalden-
mättel zurückblicken. 
 
Die Erfolgsserie begann am Wochenende vom 09. Juni an der nationalen Jagd-
hundeausstellung CAC in Visp. Bei der Rangierung sorgte Peter Michel, der 
sich zum ersten Mal in seiner langen Zeit als Hundeführer zu einer Teilnahme 
an einer Ausstellung überreden liess, für die Überraschung des Tages. Obwohl 
sich das Team in der Ringvorführung etwas ungeübt bewegte, wurde seine 
hübsche Luzernerfarbene Niederlaufhündin mit dem BOB (Best of Breed) zum 
besten Schweizer Niederlaufhund gekürt. 
 
Der zweite Streich folgte wenige Wochen später an der Schweissprüfung des 
BEJV im Berner Jura. Mit nur einem Abruf arbeitete Peter die 1000m Schweiss-
fährte gemäss TKJ Reglement bravourös und die TKJ Richter lobten die kon-
zentrierte Arbeit des Gespannes. 
 
Den Abschluss bildete dann die Gebrauchsprüfung des Schweizer Niederlauf-
hunde- und Dachsbracken Club SNLC vom 13. Oktober im Aargauischen Het-
tenschwil. Hier zeigte die Hündin, dass sie auch das Jagen beherrscht. Trotz 
der trockenen Verhältnisse zeigte sie eine ausdauernde Suche und konnte 
schlussendlich auf einem Reh stechen um dieses dann mit gutem Spurlaut zu 
jagen. Die neun bewerteten Fächer ergaben eine Gesamtnote, die nur zwei 
Punkte unter dem Maximum lag. Dieser Abzug erfolgte ausgerechnet bei der 
Leinenführigkeit, womit Peter sonst nie Mühe hatte. Das Gespann wurde zum 
Tagessieger und er-
hielt den Wander-
preis für den besten 
Niederlaufhund. 
 
Wir wünschen Peter 
weiterhin viele ge-
freute Erlebnisse 
mit seiner Bettina 
und viel Erfolg mit 
dem geplanten Wurf 
im nächsten Früh-
jahr mit dieser Hün-
din.  
 
Autor: Marc 
Beuchat 
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Erfolgreiches Gespann 
 
Franz Rohrer hat an der TKJ 
Schweissprüfung vom 14. Oktober 
2018 in Wangen ZH mit seinem Irish 
Terrier, Artax AMIRO von Teckberg 
die 500 m Schweissprüfung mit Erfolg 
Bestanden.  
 
Wir gratulieren herzlich und wün-
schen weiterhin viel Freude! 
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26 
 

VGP Prüfung vom 29. und 30.09.2018 (Verein Deutsch 
Langhaar im Vogelsbergkreis in Hessen) 

 
Ziemlich nervös und aufgeregt begann ich am Samstagmorgen mit meiner 
im drittem Behang stehenden Deutsch Langhaar Hündin Aischa vom Köh-
lerwald die Vollgebrauchsprüfung.  
 
Die Federwildschleppe war keine grosse Hürde für Aischa. Schon das nächste 
Prüfungsfach sollte entscheidend sein, ob ich die Prüfung bestehe, die Feldsu-
che. Nachdem der Hund gesehen hat wo beim Vorgänger die Hasen aus der 
Buntbrache abgesprungen sind, hat sie gar nicht erst das Feld abgesucht, son-
dern ist schnurstracks dorthin gesprungen wo der letzte Hase das Feld verlassen 
hat und hat einen weiteren aufgejagt. 
 
Mir war die Sicht auf den Hund verdeckt durch einen Turm einer Stromwind-
mühle. Bis ich den Hund gesehen habe und trillerte, war dieser schon über alle 
Berge und hat den Hasen laut gejagt. Kommentar der Richterin: Das war aber 
gar nichts. Kurz darauf im gleichen Feld hat Aischa ein Rebhuhn aufgejagt. Auf 
den Triller ging sie ins Down, um nach meinem Schuss mit der Flinte sofort wie-
der aufzustehen und weiter zu jagen.  
 

 
Aus dem Triller ist sie mir noch nie aufgestanden!!! Kommentar der Richterin: 
Schussfest ist sie auch nicht. In einem angrenzenden Rübenfeld bekam ich noch 
eine Chance. Sie ist wunderschön vorgestanden, beim weiteren Vorgehen hat 
sie einwandfrei nachgezogen und als der Hase dann absprang, konnte ich sie 
runter trillern. Auf den Schuss bleib sie im Down, so wie gelernt.  
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Kommentar der Richterin: So das war jetzt was Herr Walti. Das Spiel konnte wei-
tergehen.  
 
Mein Schweizer und Erstlingsführer Bonus war endgültig auf gebraucht es durfte 
nichts mehr passieren. Von da an ging‘s ab, Aischa hat Vollgas gegeben. Was-
serarbeit, Schleppen, Freiverlorensuche, Fuchs über Hindernis, Leinenführigkeit, 
Frei Fuss, Ablegen mit Schuss, Buschieren, alles top. Beim Standtreiben habe 
ich sie an die Leine genommen 2 Punkte Abzug. Die Schweissfährte habe ich als 
Tagesfährte ausgearbeitet, kein Abruf. Der Fährtenleger hat mich darauf auf-
merksam gemacht, dass er den Tupfschwamm auf der Fährte verloren hat. 
Aischa hat ihn verwiesen und wir konnten ihn dem Fährtenleger zurückgeben.  
Das letzte Fach war „Stöbern“ - ein absolutes Highlight. Sie hat die Dickung in-
tensiv durchsucht, mir ein Reh gebracht, welches sie anschliessend laut jagte. 
Sie war der einzige Hund von den zehn Hunden, welche die Prüfung gemacht 
haben, welchen den Laut im Abstammungsausweis eingetragen bekam. Wir ha-
ben die Prüfung als Sechster von 10 Gespannen mit guten 300 Punkten im 2. 
Preis bestanden. Da wir in der Feldsuche nicht so brilliert haben, Note 2 genü-
gend hat es nur für den 2. Preis gereicht, aber Hauptsache bestanden!  
 
Autor: Peter Walti  
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Restaurant Allmendhof 
Mittlere Strasse 91 
3600 Thun 
Tel. +41 33 223 72 92 
 
info@restaurant-allmendhof.ch 
www.restaurant-allmendhof.ch 
Das Restaurant Allmendhof ist beliebt für seinen Mittags- 
lunch – täglich 2 Mittagsmenüs die gut bürgerliche Küche 
Großer separater Saal für Anlässe bis 60 Personen 
Große Gartenterrasse für den Sommer 

 
 
 

 ALASKA A LA CARTE AG Individualreisen 

  Alaska-Wildlachs-Import Alaska I Kanada I USA   

  Anja Plüss / Samy Gugger Island I Nordeuropa 
 

  3615 Heimenschwand Tel. +41 (0)3 438 80 86 

  Tel. +41 (0)33 453 11 86 lotti.pluess@chinooktours.ch 

 info@alaska-wildlachs.ch www.chinooktours.ch 

 www.alaska-wildlachs.ch Angel- und Jagdreisen Alaska I Kanada 

 

mailto:m.dapar@gmx.ch
http://www.restaurant-allmendhof.ch/
mailto:lotti.pluess@chinooktours.ch
mailto:info@alaska-wildlachs.ch
http://www.chinooktours.ch/
http://www.alaska-wildlachs.ch/
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REDAKTIONSSCHLUSS 
 
 
 
MB 142 Februar 2019 Freitag, 18. Januar 2019 
MB  143 April 2019 Freitag, 29. März 2019 
MB 144 Juni 2019 Freitag, 25. Mai 2019 
 
Es freut mich, Beiträge von Mitgliedern per E-Mail in elektronischer Form 
entgegenzunehmen, Beiträge in handschriftlicher Form können natürlich 
per Post eingereicht werden. Besten Dank im Voraus für Ihre Rückmel-
dungen und Zusendungen. 
 
Sabine Brechbühl, Redaktorin 
Oberländerweg 57 
3658 Merligen  
E-Mail: binebre@bluewin.ch  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
  

mailto:binebre@bluewin.ch


 
 

31 
 

  



 
 

32 
 

Verhaltensempfehlungen für die Berner Jägerschaft 
(Quelle: www.bernerjagd.ch/ Berner Jägerverband, Zugriff am 17.11.2018) 
 
Die Jagd ist eine traditionelle und verantwortungsvolle Betätigung in der 
Natur. Wir leisten damit einen wertvollen Beitrag zum Weiterbestand von 
Fauna und Flora. Wir jagen aus Passion und persönlicher Begeisterung 
am Jagdhandwerk in Erfüllung eines gesetzlichen Auftrages. 
 
Die Berner Jägerin und der Berner Jäger setzt sich deshalb ein: 
 
Für die Öffentlichkeit: 

 Ich verhalte mich so, dass ich als Jäger dem kritischen Blick der 
nichtjagenden Bevölkerung standhalte und so das Image von 
Jagd und Jägern aufgewertet wird. 

 Ich akzeptiere, dass jedermann den Wald als Freizeit- und Erho-
lungsraum benutzen darf und zeige insofern Verständnis für sol-
che Aktivitäten, als die ruhigen Einstände und Rückzugsgebiete 
für das Wild nicht beeinträchtigt werden. 

 Ich gehe anderen Hundehaltern mit gutem Beispiel voran. Soll-
ten sie Fehler machen, verhalte ich mich anständig und infor-
miere die Betroffenen. 

 Ich habe Verständnis für die Anliegen von Forst und Landwirt-
schaft. Ich setzte mich aktiv dafür ein, dass das Verständnis für 
den Sinn und die Notwendigkeit der Jagd gefördert wird. 

 Ich jage nicht in unmittelbarer Nähe von bewohnten Häusern. Ich 
nehme speziell Rucksicht beim Gebrauch van meiner Waffe im 
Beisein von anderen Nutzern der Natur (Wanderer, Biker, Jog-
ger, Kinder, etc.). 
 

Für die Umwelt: 

 Ich arbeite für den Erhalt und die Förderung der Artenvielfalt von 
Tieren und Pflanzen. 

 Ich trage Sorge zu dem mir anvertrauten Biotop, dem Lebens-
raum der Wildtiere und helfe mit, diesen qualitativ zu verbessern, 
neue Biotope zu schaffen und diese zu unterhalten. 

 Ich benütze das Auto im Walde nur, wenn dies unerlässlich ist 
und frage mich immer wieder, ob es zu Fuss nicht auch machbar 
wäre. 
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VORANZEIGE: Hauptversammlung 2019 
 

Anlass Hauptversammlung 2019 

Datum 15. März 2019 

Zeit 19:00 Nachtessen 

20:15 Hauptversammlung 

Ort Krone Uetendorf, Dorfstrasse 5, 3661 Uetendorf 

Anträge Anträge sind schriftlich ist spätestens Montag, 14. Januar 
2019 an den Präsidenten Ruedi Stoller zu richten. Die 
definitive Einladung zur Hauptversammlung mit Traktan-
denliste erscheint im Mitteilungsblatt vom Februar 2019.  

  



«Traditionen sind kostbar. 
 Sie werden von Generation zu 
 Generation weitergegeben. 
 Mit diesen Werten leben wir.»

Markus Wenger, Unternehmensberater

Fragen Sie uns.

Helvetia Versicherungen
Generalagentur Thun
Hinter der Burg 2, 3601 Thun
T 058 280 78 51, F 058 280 78 00
M 079 656 41 97
www.helvetia.ch

 

     
 

     
 

 

  

 

     
 

     
 

 

  

Schützen 
Sie Ihr 
Gehör!

Weitere Informationen: www.hmzag.ch

8
9 

9
8

8    9      8    9      9    8      9    8      9    8        

Ein individuell angepasster 
Gehörschutz passt – und 
schützt wenn’s knallt!
Unsere Hörmittelzentralen in der Region Bern
Bern | Burgdorf | Interlaken | Langnau i. E.
Meiringen | Schwarzenburg | Thun

«Traditionen sind kostbar. 
 Sie werden von Generation zu 
 Generation weitergegeben. 
 Mit diesen Werten leben wir.»

Markus Wenger, Unternehmensberater

Fragen Sie uns.

Helvetia Versicherungen
Generalagentur Thun
Hinter der Burg 2, 3601 Thun
T 058 280 78 51, F 058 280 78 00
M 079 656 41 97
www.helvetia.ch

 

     
 

     
 

 

  

 

     
 

     
 

 

  

Inhaber Martin von Gunten
www.motoschindler.ch

	 Alte Bernstrasse 170 	 Tel. 033 437 50 37
	 3613 Steffisburg 	 Fax 033 437 50 69



Sportrestaurant Hot Shot
Gerber Hans-Rudolf

 033 453 14 32

Kreuzweg 86, 3616 Oberlangenegg

Öffnungszeiten
Sportrestaurant   

Oktober bis März: 

 
  
 April bis September:  
  

Bar

  
  

ist nur Freitag und
Samstag geöffnetMo + Di ab 16.00h

Mi–Fr ab
 

Sa + So ab 08.00h

Mo + Di geschlossen
Mi

  
ab

 

Do–So ab 10.00h
10.00h 16.00h




